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Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage 

Bereits seit Anfang des Jahres 2015 engagiert sich eine Projektgruppe des Stadtfeld Gymnasiums 

Wernigerode für das Projekt „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“. Bei diesem Projekt von 

Schülern für Schüler geht es um die aktive Mitgestaltung eines gewaltfreien Schullebens und dem 

respektvollen Umgang miteinander. Schon im vergangenen Jahr beteiligten sich etwa 90 Prozent der 

Gymnasiasten, indem sie ihre Unterschrift gaben und sich damit auch zur Teilnahme an diversen 

Aktionen rund um das Thema verpflichteten. Peter Gaffert, Oberbürgermeister der Stadt Wernigerode, 

erklärte sich im Juli 2015 gern bereit eine Patenschaft für das Gymnasium Stadtfeld zu übernehmen 

und ist somit Teil des Projektes. Als Pate verpflichtete er sich außerdem zur Teilnahme an 

Veranstaltungen. „Ich unterstütze gern die Schülerinnen und Schüler in dieser Sache, weil es wichtig 

ist, dass wir aktiv gegen Gewalt kämpfen. Zu hören, dass dies ein Problem an unseren Schulen ist, ist 

sehr bedauerlich.“ so Peter Gaffert.  

Die Schüler haben sich gemeinsam mit Lehrerin Sabine Langhoff mit verschiedenen Aktivitäten in das 

Projekt eingearbeitet. Sie besuchten die Anne Frank Ausstellung im Harzmuseum, eine 

Schüleraufsicht wurde eingeführt und einige Schüler ließen sich zu Streitschlichtern ausbilden. Des 

Weiteren fanden auch Seminare und Informationsveranstaltungen für die Eltern und Schüler statt.  

Seit dem 25.05.2016 führt das Gymnasium Stadtfeld nun offiziell den Titel „Schule ohne Rassismus – 

Schule mit Courage“. Cornelia Habisch von der Landeszentrale für politische Bildung verlieh dem 

Gymnasium die Auszeichnung während einer gelungenen Feierstunde in der schuleigenen Aula. Das 

Stadtfeld Gymnasium gehört ab sofort als erste Wernigeröder Schule zu dem bundesweiten Netzwerk 

und die Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet, sich in der Gegenwart und auch in der Zukunft 

gegen jegliche Art von Gewalt, Diskriminierung und Mobbing zu engagieren und ein respektvolles und 

tolerantes Schulleben zu gestalten.  

 


